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Vor einem Kompromiß in der Schulfrage?
Hoffnung auf Lösung der Krise

^ TU . Berlin , 13. Febr . Wie bereits berichtet , wird der
i interfraktionelle Ausschuß der Regierungsparteien erst heute

zusammentreten . In parlamentarischen Kreisen ist man im
allgemeinen der Auffassung , daß trotz der durch die taktische
Situation bedingten Spannung keine der in Frage kom¬
menden Parteien an dem neuen Kvmpromißvvrschlägcn des
Reichsinnenministers , die durch den Hindenvurgbricf ein be¬
sonderes Gewicht erhalten haben , wird vvriibergehcn kön¬
nen . Wen » auch, wie von seiten der Dcntschen Volkspsrtei
offiziös erklärt worden ist, von der Tagung des NeichSschul-
anSschnffes der Deutschen Volkspartei keinerlei Ueber-
raschungen zn erwarten sind, so glaubt man andererseits
auch nicht, daß sich die Deutsche BolkSpartei damit weiteren

, Verhandln » ,cn z « entziehen beabsichtigt. Was die Haltung
üeS Zentrums angeht , so sei daran erinnert ,daß die „Ger¬
mania " bereits am F-rcitagmorgen den BermittlnngSvor-
fchlag von Kendclls , der dahin geht, daß die Frage geprüft
werden mußte , rb private konfessionelle Schulen in den « i-
multanschnllander » mit staatlicher Hilfe errichtet werden
können , als Gerücht wiedergab und kurz» bemerkte , dieser
Vorschlag enthielte einen Weg über den schließlich eine Dis¬
kussion nicht unmöglich erschiene. Der Weg zu Einigungs¬
verhandlungen im letzter Stunde scheint danach also schließ¬
lich noch nicht endgültig verbaut . Nach wie vor allerdings
werden die Aussichten dieser Verhandlungen nicht sehr op¬
timistisch beurteilt.

Eine Entschließung der Deutschen BolkSpartei.
Die Deutsche Volkspartei hat nicht versäumt , den Hindcn-

burs -Brief am Samstag zum Gegenstand einer FraktionS-
sitzung zu machen. Es wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen , in der die Fraktion ihre Bereitwilligkeit Ans-
drnck gibt , her Aufforderung des Reichspräsidenten Folge
zu leisten und seiner Auffassung beizutreten , daß im Hin¬
blick aus die dringenden von der Koalition noch der Lösung
harrenden Aufgaben der NeichSpvlitik eine vorzeitige Auf¬
lösung vermieden werden müsse, auch wenn das Nctchsschnl-
gesetz in dieser Legislaturperiode nicht mehr verabschiedet
werden sollte. Es war ganz selbstverständlich , daß ein der¬
artiger Beschluß gefaßt wnrde , zumal in der intersraltw-
nellcn Besprechung des Freitag Herr von Gnerard ver¬
suchte, der Deutschen BolkSpartei den Vorwnrf zn machen,

sie habe durch ihre Haltung dem Schulgesetz gegenüber öle
beim Zustandekommen der Negierung vereinbarten Richt¬
linien verletzt , so daß sic vno rcchtswegcn ihre Minister aus
dein Kabinett znrückziehen müßte . Herr v. Gnerard hatte
dabei allerdings die Antwort durch Herrn Scholz gehört,
daß die Deutsche Volkspartei selbst wisse, was sie zu tun
habe, und daß sie sich von keinem Menschen darüber Vor¬
schriften machen lasse. AuL diesem Vorfall geht klar her¬
vor , daß man draus und dran ist, den Ausbruch einer Krise
gewaltsam herbelzuführen oder aber die Deutsche Volks-
Partei zu veranlassen , der Negierung den Rücken zu kehren.
Das wird sie natürlich , nachdem sie sich nun zugunsten der
Wünsche dcS Reichspräsidenten ausgesprochen,hat , nicht tun.

Sozialpolitische Debatte im Reichstag
Berlin , 18. Febr . In der SamSiagösitzung deL Reichs¬

tages gab es gleich zn Beginn eine kleine Sensation . Be¬
vor daS HauL in die Tagesordnung eintrat , legten die
Deutschnativnalen unter Hinweis auf den zur Z :t tin Ber¬
lin abrollenüen Kraütz -Prozcß einen Antrag vor , der Sic
Einfügung eines 8 17a in das Pressegesetz verlangt nnd
wonach Prozcßberichte , die geeignet sin- , das Gcschlccyts-
gefühl der Jugend zu überreizen und irrcznlciten , verboten
werden sollen. Wir bezweifeln , daß sich im Reichstag eine
Mehrheit für diesen Antrag finden wird , der geeignet scheint,
schließlich die gesamte Prozeßberichterstattnng zu unterbinden

Die Sitzung selbst war mit der Weiterbrratung des
Etats des Neichsarbeitsmintstcrinms auSgefüllt . ES kamen
nacheinander die Sozialpolitiker fast aller Fraktionen zu
Wort , deren Gedankcngänge und Anschauungen sich im we¬
sentlichen mit den Grnndzügen der EtatSrede des NeichS-
arveitSministcrs deckten. Von dciitschnativnaler Seite wurde
besonders ans die unerhörte Höhe der Knappschastsveiträgc
hingewicsen , die bereits 57'-t 29—31 Prozent der Lohnsätze
erreicht hätte ». Die Deutsche BolkSpartei setzte sich für die
älteren Angestellte » ein, die nicht tanger mit Worten avge-
speist werden dürsten . In ähnlichem Sinne äußerte sich auch
der Redner Ser Demokraten , währen - die Bayern die ge¬
waltigen Fortschritte unserer Sozialpolitik unterstrichen nnd
der Ansicht AnSdrnck gaben , daß auch eine LinkZregierung
keine andcrc Sozialpolitik Hätte machen können . — Damit
war die allgemeine Aussprache abgeschlossen. Die Einzel-
beratung beginnt heute nachmittag.

Poincare im „befreiten" Elsaß
Kampfansage an die Autonomisten

Wtc - erholnng der alten Kriegsschuldthcsc.
TU . Paris , 19. Febr . Auf dem Bankett der elsässische»

, Bürgermeister in der Straßburger Orangerie , an dem 869
Bürgermeister , die Senatoren , Deputierten und die cisässi-
schcn höheren Beamten teilnahmen , hielt Poincare eine län¬
gere Rede , in der er sich mit der Geschichte des Elsaß nnd
der Zugehörigkeit zu Frankreich und der Autonomiebewe-
gung beschäftigte. . Poincare schentc sich dabei nicht, wieder
einmal die These von dem Raub „Elsaß -Lothringens im
Jahre 1871 durch Deutschland " ausznstellen und trotzdem
bezüglich des Kriegsausbruches seine Hände in Unschnid zu
waschen.

Einleitend sprach Poincare von ,der Liebe des Elsaß zn
dem sonveränen nnd ungeteilten Frankreich , einer Liebe,
die durch die Umtriebe Einiger Ncbeltätcr und durch die
Handlungen einiger Irregeleiteter verletzt worden sei.
„Wenn in der nächsten Schwnrgerichistagnng ", so erklärte
Poincare , „die öffentlichen Berhandlungen stattfin - cn wer¬
den, werden die traurigen Persönlichkeiten , von dcnen

» einige die Klugheit hatten , die Grenze zu überschreiten , ent¬
larvt werden . Das Elsaß wird nicht zulasscn, daß verdäch¬
tige Agenten nnd Winkelmackler von Zeitungen , die von
ausländischer Quelle gespeist werden , und die nuter dem

, Vorwände der Forderung größerer Freiheit mit ausländt.
scheu Organisationen Fühlung nehmen , nnter dem Deckman¬
tel der Autonomie die Neutralität - cs Elsaß nnd eine neue
Amputation Frankreichs vorbereiten ."

Zur föderalistischen Frage und dem Sprachenproblem
übergehend , fuhr Poincare fort : „Diejenigen Elsässer, die
seit ihrer Geburt die Gewohnheit haben , Dialekt oder deutsch
zu sprechen, und denen ihr Alter und ihre Beschäftigung
nicht die Möglichkeit gegeben haben , französisch zu lernen,
find darum nicht minder gntk Franzosen . Ebensowenig wie
wir - te Ungeschicklichkeithätten , in Belgien , in der Schweiz

oder in Kanada zu intervenieren , nnd de» Vötterbund zu
bitten , dort die französtsche Kultur oder die französische Tra¬
ditionen zn stärken .ebensowenig werbe » wir dulden , daß
sich ausländische Einflüsse in die Verwaltung unserer inne¬
ren Angelegenheiten einmischcn nnd daß im Schoße des El¬
saß eine elende Rotte von Abenteurern nnd Intriganten im
Verborgenen die Verstümmelung Frankreichs vorbereitet.
Das Elsaß hat sich schon wiederholt über sein Schicksal aus¬
gesprochen nnd sein Spruch iss für die Zukunst unwiderruf¬
lich. Seit langem hat cs in vollem Benmßtsein der Sache die
berühmten Worte des lateinischen Historikers ratifiziert:
„germanr tranS Nhcnnm Ineolnnt " jDic Germanen wohnen
jenseits des Rheins ).

Poincare gab dann einen Rückblick, durch den er den Be¬
weis dafür zu erbringen suchte, das Elsaß sei stets ein Teil
Frankreichs gewesen. „Wir wissen, daß es während der Zeit
von 1871 bis 1914 aus der andern Seite der «ns aufge-
zwiittgeiicn künstlichen l » Grenze Hunderttansenbe Franzo¬
sen gab, die nntröstlich darüber , waren , von ihren Brüdern
getrennt zu sein. Wir hätte « ihnen gerne bewiesen , daß
wir nichts vergessen haben , aber wir standen vor einer
schrecklichen GemissenSsragc . Wir kannten zu gut die Schran¬
ken des Krieges , um nicht einen neuen zu fürchten und ans
Furcht , den Frieden zu stören, wachten wir streng über die
geringsten unserer Handlungen , Gesten und Worte.

Wir waren zur Vermeidung eines Konfliktes bereit,
alles zn tun , waS mit der Würde Frankreichs vereinbar
war . Ohne daß wir je eine Nevancheldce hätten , sind wir so
vor der Sphinx des Schicksals äußerst ängstlich gewesen bis
zu dem Tage , an dem die Negierungen Deutschlands nnd
Oesterreich -Ungarns die Katastrophe bestärkten , die wir bis
zum letzten Tage zu beschwüren suchten, sl) An diesem Tage
haben wir unsere Freiheit wieder zurttckgewonnen und uns
geschworen, die Waffen nicht niederzulegen , bevor die Be¬
freiung des Elsaß und LohtringenS gesichert sei/

Zum Schluß aina Poincare auf die bevorstehenden Kam-

Tages -Spiegel
Die innerpolitischc Krise hat wohl eine Entspannung , jedoch

noch keine Lösung erfahren . Man hofft ans ein Kompro¬
miß in der Schulfrage innerhalb dieser Woche , wodurch die
drohende Ncgiernngskrise gebannt « erden könnte.

In Berliner politischen Kreise « hält man es siir möglich , daß
das Zentrum ans - er Ncgicruugskoalition ansscheiden,
seine Minister aber im Kabinett lasse« wird.

»
Wie bekannt wird , sind deutsche Verhandlungen mit Ame¬

rika zum Abschluß eines Schiedsgerichisoertrages bereits
zu Teilresnltare « gediehen.

«
Poincare hat ii « Siraßbnrg d . n elsiissische» AutouomiSmrrS

verworfen nnd dabei die alte Kricgsschuldthese wieder¬
holt.

*

Am Samstag früh haben Stürme in Württemberg . Nord¬
bayern nnd Sackien erhebliche Schäden verursach « Auch
aus Holland , Frankreich , England nnd Norwegen werden
Stnrmverhecrnnge « gemeldet.

-»
Die Arbeitslosigkeit im Reich hat im Januar einen leichten

Rückgang ersahre « . T .e Abnahme der UnterftütznngS-
empfänger beträgt 2,8 Prozent.

merwahlen ein , für die im Elsaß nur „Franzosen ohne
Vorbehalte , ohne Vedtngungen und Hintergedanken " ausge¬
stellt werden dürften und endete mit den Worten : „Ich
trinke auf das leidenschaftliche nnd nnwiderrnsliche Elsaß ."

Die Räumungssrage
Frankreich sucht ein « , Vermittler für die Räumnngs-

vcrhandlungen?
TU . Brüssel , 18. Febr . Die „Nation Belge " veröffent¬

licht eine Information aus Paris , die seiner Meinung nach
von gut unterrtchtexn Kreisen stammt . Die Information
sagt, daß Frankreich versucht habe , die englische Regierung
zu bewegen , mit Deutschland in Verhandlungen über die
Nheinlandräumung cinzntreten . Da dieser Versuch jedoch
mißglücktset, habe sich Frankreich ar^-Brüssel gewandt . An
amtlicher belgischer Stelle ist darüber jedoch nichts bekannt.

Eröffnung der Wirlschaftsverharidlungen
mit Rußland

TU . Berlin , 18. Febr . Nach Mitteilung von zuständiger
Sette fand am Samstag im Auswärtigen Amt die Eröff¬
nungssitzung der Wirtschastsbesprechungcn zwischen Deutsch¬
land und der Union der S . S . N. statt . In den Begrü¬
ßungsansprachen der beiden Delegationsvorsitzenden , deut¬
scherseits des Ministerialdirektors Dr . Wallroth und rus-
sischersektS des Mitglieds des Kollegiums des Handelskom¬
missariats , Schleifer , wurde die Bedeutung der bevorstehen¬
den Besprechungen für die Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland nnd der Sowjetunion betont und der beider¬
seitige Wille zum Ansdruck gebracht , im freundschaftlichen
Sinne bestehende Schwierigkeiten zn beseitigen und die Be¬
sprechungen zu einem beide Teile befriedigenden Abschluß
zn führen.

Vorbereitung eines amerikanisch-
deuischen Schiedsgerichsvertrages

TN . Nenyork , 18. Febr . Nach offizieller Mitteilung
beabsichtigt Amerika , mit Deutschland einen Schiedsgerichts¬
vertrag abznschließen , der dem amerikanisch -französischen
ähnlich sein soll. Der amerikanische Schiedsgcrichtsvertrags»
Vorschlag wird dem deutschen Botschafter v. Prittwitz wahr¬
scheinlich nach der Ratifizierung des französischen Vertrages
durch den Senat unterbreitet werden.

Schweres Eisenbahnunglück
TU . Steele , 18. Febr . Am Samstag geg e» !7 Uhr suhr

der Pcrsonenzug 813 von Vohwinkel kommend bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Steele -Hauptbahnhof aus den im
Gleis 4 haltenden Personenzug 888, welcher von Steele nach
Kupfcrdrch fährt , auf . Hierbei wnrde der Zugführer vom
Pcrsonenzug 813 schwer verletzt . Bon den Reisende « wur¬
den eine Anzahl mehr oder minder schwer verletzt.

Wie an Berliner zuständiger Stelle dazu mitgeteilt wird,
wurden bisher 3 schwer und zirka 30 leicht Verletzt « ge¬
meldet.



Der Reichswehrminister
zur Phöbus-Angelegenheit

In der letzten Sitzung des HauShaltsausschustes gab
Reichswehrminister Grüner eine Erklärung zur Phvbus-
Angelegenheit ab. Lohmann habe einen Sondersond aus
der Abwictlu.iu des Krieges her verwaltet . Die Fesseln des
Versailler Vertrages liehen in Lohmann die Idee reifen, an
dem durch den ^ riedensvertrag nicht verbotenen Kamps der
Weltanschauungen teilzunehmen und zwar durch Benutzung
des Films . Die Phöbus -Gesellschaft schien ihm hierzu be¬
sonders geeignet. Die geldliche Jnteressenuahme an der
PhöbuS.Ftlm -Aktiengesellschast durch den Erwerb eines
AktieupakteS in Höhe von 1F Millionen Mark und tu Form
von Darlehen wurde von Kapitän zur See Lvhmann streng
geheim gehalten. Er war . wie er wiederholt bekannt hat,
der Auffassung, bah es seine Pflicht gewesen sei, seine Bor-
gesetzten von einer Mitkenntnis und damit Mitverantwor¬
tung zu entlasten. So handelte der Vertreter des damals
gerade abwesenden Neichswehrministers tatsächlich gutgläu¬
big, als er die Behauptung der Subventionierung der
PHSbuS-Aktieugesellschaft aus den Mitteln des RetchSwehr-
ministeriums dementierte. Es gelang Kapitän Lohmann
unter Hinweis auf die Notwendigkeit, die PhöbuS-AG. vor
Aktieniiberfremdung zu bewahren, den Chef der Marinelet-
tung und den bisherigen Reichswehrminister sowie auch den
damaligen Finauzmtnister Dr . Reinhold dazu zu bewegen,
ihr schriftliches Einverständnis ans das der Girozentrale
(die ein Darlehen von drei Millionen gewähren wollte) zu
erteilende Blirgschaftsschreibenzu setzen. Gleichzeitig über¬
nahm die Lignose-AG. die selbstschuldnerische Mitbürgschast
für diesen Drcimlllioncukredkt. Diese Mitbürgschaft der
Lignosc-AG. sollte aber nur Formalcharakter besitzen. Die
beiden Minister und der Marinechef hätten von dieser Ab.
spräche und dem Freizelchnungsschetn keine Kenntnis ge¬
habt. Hierin liege der Schlüssel zur Beantwortung der
Frage , wie es gekommen sei, daß sich die beiden Minister
Gehler und Reinhold zur Mitzeichnung der Garantie -Ur¬
kunde für den Girokredtt bereitgefunden hätten.

Die Neuproüuktlon des Jahres 1927 ließ bet der Phöbus-
Filmaktiengesellschaft wiederum einen neuen Geldbedarf
«tntreten . Es wurden ihr zwei neue Bankkredite tn Höhe
von 8,5 Millionen und von 920 000 Mark zur Verfügung ge-
stellt. Die Banken verlangten wiederum die Neichsgarau-
tte. In beiden Fällen wurde diese von Kapitän Lvhmann
vollzogen, ohne daß der Chef der Marineleitung oder der
Reichswehrminister ober eine andere Stelle des Hauses
oder das Finanzministerium von dieser zweiten und drit¬
ten Bürgschaft irgendeine Kenntnis erhalten haben. Die
Llguose-AG. fand sich wiederum bereit, nach außen hi» in
Erscheinung zu treten, und zwar in beiden Fällen unter
gleichzeitigem Empfang eines von Kapitän Lohmanu aus¬
gestellten Freizetchnungsscheineshinsichtlich aller finanzielle»
Folgen beider Kredite. Alle diese die 2. und und S. Garau-
tteübernahme betreffenden Schritte des Kapitäns Lohmaun
waren seinen Vorgesetzten unbekannt geblieben und ihrem
Eingriff daher entzogen. Der Gesamtbedarf des Fiskus zur
Bereinigung der Phvbus .Angelegenheit beziffere sich auf
etwa sechs Millionen Mark.

Die Enlschuldungsaktion in Ostpreußen
TU. Berlin , 13. Februar . Der Ostausschuß des preußi¬

schen Landtags beschäftigte sich abschließend mit der
Entschuldungsaktion  der ostpreußischen Wirtschaft.
Danach stellen Reich und Preußen insgesamt 75 Millio¬
nen  RMk . zur Verfügung . Hinzu kommt eine Senkung der
Steuerlasten , insbesondere eine Herabsetzung der Grund¬

Der Schm'eb vo« Murbsch.
Sioman von Leontine o. Winterfeld-Platen.

Lopyrighi bh Drein« L Comp-, Berlin W30.
»lachdrmt verböte».

49. Fortsetzung.
Höher stieg die Sonne und vergoldete die Felsen

ringsum mit ihrem lichten Glorienschein. Aus seinem
zerrissenen Wams holte der Bursche das güldene Kreuzlein,
das er auf dem Herzen trug, seit sie es für ihn bestimmt.
An seine Lippen preßte er es und saß so lange, lange
regungslos . Bis das Wiehern eines Pferdes und das
Brechen von Zweigen ihn aus seinen Träumen weckte.

Bruder Heiko war cs, den Jagdspeer i» der Faust.
„Ei , Ulrich, so kenne tch dich ja nimmer ! Schasse»

war sonst deine Lust und nicht tatenloses Träumen . Ich
Habs dich schon lange vom Tal her erkannt. Und da " in ich
eilends hecaufgeritten dich zu warnen ."

Der Jägermönch beugte sich ans dem Sattel und bog
die Zweig: auseinander.

„Du mußt fliehen, Ulrich, aber eilends, sie trachten
dir tn Gebweiler nach dem Leben."

Der Jlmfelder lächelte. Das war trauriger , als wenn
er geweint hätte.

„Was gilt mir noch mein Leben, Bruder Heiko?"
„Narr , reo nimmer so schlapp wie ein altes Weib!

Dir steckt wohl auch die böse Seuche in den Gliedern?
Also höre mich an. Sic lassen unten tu der Stadt aus-
rusen, baß man dich fangen und binden soll. Vor Gericht
wollen sie dtch schleppen und Urteil fälle» über dich, weil
du die Pest in die Stadt geschleppt. Nimm dich in acht!
Denn es gibt ein altes Gesetz: Wer fahrlässig solche
todbringenden Seuchen weiterschleppt, der ist selber des
Todes schuldig. Darum nimm hier mein Roß und fliehe,
so weit d> kannst."

Jlinselder war ausgestanden und an den andern heran¬
getreten.

„Tie Stadt hat recht, Heiko. Ich bin des Todes schul¬
dig. Denn so viel tausend blühende Leben lasten ans

steuer, - er HauSztnSstener und - er Gchullaste«. Such -fe
Güterfrachten vo» und nach Ostpreußen werden verbilligt.
Preußen stellt nachträglich für das Etatsjahr 1927 einen wei¬
teren Betrag zur Verfügung.

Frankreich und die Berliner Krise
TU. Paris , 13. Februar . Die Berliner Krise wird in

Paris mit großer Aufmerksamkeit versorgt. Die Blätter las¬
se» sich ausführlich durch ihre Berliner Vertreter berichten.
Mit etntger Schadenfreude nahm man hier die Meinungs¬
verschiedenheitenim Kabinett zur Kenntnis , zeigte sich aber
über die Wendung, die die Dinge durch den Hlndenburg-
Brics zu nehmen scheinen, etwas enttäuscht. Man würde eS
hier durchaus nicht ungern sehen, wenn bas deutsche Volk
noch vor dem französischen an die Wahlurnen treten würde.
So lebhaft die französische Rechte und Linke — allerdings
aus recht verschiedenen Gründen — auf einen Wahlerfolg
der deutschen Linksparteien rechnen, so mehre» sich doch die
Stimmen , die in einem Sieg der Sozialdemokratie eine Ge¬
fährdung der deutsche» Neparationsleistnugsfähigkeit sehen.

Die polnisch-litauischen Beziehungen
Polens Antwort an Litauen.

TU. Warschau, 13. Februar . Wie ein Berliner Abcnb-
blakt berichtet, ist gestern die polnische Note an Litauen
abgesandt werden. In der Note sind konkrete Vorschläge
über Zeit, Ort und Thema der Verhandlungen enthalten.
Die Note soll dieser Nachricht zufolge Vorschläge und Frage»
in der gleichen kategorischen Form enthalten, wie sie in Genf
an WvldemaraS gerichtet worden sind.

Gehcimvcrhandlungen PilsudSkis mit Moskau?
TU. Warschau, 13. Februar . Letzte Woche hat sich

ganz tm Stillen der polnische Oberst Maclesza , einer der
nächsten Mitarbeiter des Marschalls Ptlsnüskt, in einer ge¬
heimen Mission nach Moskau begeben, ohne baß das geringste
über den Zweck der Reise zu erfahren war . Man nimmt an,
daß der Oberst mit geheimen Instruktionen PilsudSkis ver¬
sehen ist und in der gegenwärtigen polnisch-russischen
Spannung zwischen Warschau und Moskau vermitteln soll.

Die Unterhaltungskosten der
amerikanischen Flotte

TU. London, 13. Februar . Das amerikanische Marine-
luinisterium hat nach Berichten aus Washington dem Flotten-
ansschuß des Repräsentantenhauses das fünfjährige Bau¬
programm übermittelt , dessen Durchführung einen Kosten¬
aufwand von 4 Milliarden 176 Millionen Dollar erfordert.
Die insgesamt 21 Schiffe des Programncs solle» 1937 fertig-
gestellt sein, während die Ausgaben sich auf die gleiche An¬
zahl von Jahren verteilen. Die jährlichen Unterhaltungs¬
kosten für die Flotte belaufen sich auf 890 bis 350 Millionen
Dollar einschl. des zusätzlichen Personals für die vermehrte»
Lnft-Streitkräfte und 20 000 Mann an neuem Personal für
die auf Kiel zu legenden Schiffe.

Aufdeckung eines Fememordes
nach acht Jahren

TU. Stettin . 13. Febr . Im Jahre 1920 waren unter an¬
derem auf den Gütern Steckltn, Rosenfelbe und Liebenow
im Kreise Greifenhagen Angehörige der Arbeitsgemeinschaft
Rotzbach als Arbeiter nntergeüracht. Unter ihnen besand sich
in Stecklin auch ein Paul Schmidt, besten nähere Persona¬
lien noch nicht bekannt sind. Paul Schmidt wurde Ende Juli
eines Abends auS seinem Quartier in Steckltn von dem Lie-
benomer Noßbacher Leutnant a. D. Heines nnd Vizefelbwc- '

Sek Ott », die sich-e« Wirtsleuien gegenüber als' Krimlnalr
beamte ausgaben, gewaltsam herausgeholt, da er angeblich
Geheimnisse der Organisation verraten haben sollte. Noch
im Steckliner Quartier der Noßbacher wurde er durch einen
Schlag über den Kopf schwer verletzt und seiner Papiere be¬
raubt . Sodann wurde er im Wagen nach dem Gute Nosen-
feld geschasst, wo er in einer Schonung in unmittelbarer
Nähe des Gutshofes erledigt werden sollte. De . Plan hierzu
wurde im Zimmer des Administrators besprochen. Man
ging auch daran , l» der Schonung ein Grab ausznhcben,
mußte aber bald die Arbeit einstellen, da man wegen des
reichlich vorhandenen Wurzelwerkes nicht tief genug in den
Boden eindringen konnte. Die Stelle ist tm Lause der Er¬
mittlung einwandfrei festgestellt worden. Schmidt wurde
jetzt ebenfalls noch in derselben Nacht nach Ent Liebenow
transportiert . Dort wurden andere Noßbacher geweckt und
zur Begleitung bestimmt. Die Täter begaben sich mit
Schmidt in den südlich von Liebenow zu dem Forst Kehrberg
gehörenden Wald, und hier wurde er in einer Lichtung durch
mehrere Pistolenschüsse von Heines und Otto getötet und
von ihnen mit Hilfe ihrer Leute ctngescharrt. Auch diese
Stelle ist im Laufe der Ermittlungen festgestellt worben. Da
die Leiche nur schlecht und in geringer Tiefe eingegraben
wurde und sich auch das Gerücht von der Ermorvung in den
anliegenden Dörfern verbreitet hatte, erschien die gewählte
Stelle nicht mehr sicher genug. Infolgedessen wurden auf
einer Versammlung der Noßbacher Kreisleiter nnd Ver¬
trauensleute in Pyritz einige Roßbach Führer beauftragt,
die Leiche umznvetten. Dies taten sie unter Hinzuziehung
anderer Roßbacher. Die Leiche wurde am Tatort auSgcgra-
ven, tn ein Tnch gewickelt, wegen des schlechten Geruchs mit
Petroleum begossen und in einem Waldstück, östlich des Gu¬
tes Nvsenselde, in einer Tiefe von 1,60 Meter eingegraben.
Auch diese Stelle ist festgrstellt worden. Außer Heines nnd
Otto befinden sich sieben weitere Personen in Haft. Es ist
mit der Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgericht noch
im Monat März zu rechnen.

Aus aller Welt
17 Todesopfer des Straßenbahnnngliicks bei Diedenhofe«.

Bet dem Zusammenstoß zwischen zwei Waggons eines
elektrischen Güterzugs , die sich vom Zuge losgelöst hatten
und bergab rollten und einer vollbesetzten Straßenbahn tn
der Nähe von Diedenhvsen wurden bisher 17 Tote und S
Verwundete festgestellt. Die Unglücksstelle bot einen schauer-'
lichen Anblick. Die Säuberungöarbeiten waren gegen Mit¬
ternacht noch nicht beendet. Die Fahrgäste der Straßenbahn
waren meistens Büroangestellte, die gerade ans dem Dienst
kamen.

Schwerer Schneesturm über Giidnorwegen.
Der südliche Teil AonvegenS wurde von einem orkan¬

artigen Schneesturm heimgesucht, der bereits schwere Ver¬
wüstungen angerichtet hat . In Svnjefjvrd sind mehrere
Häuser zerstört, wobei 5 Menschen ums Leben kamen. Die
Eisenbahnlinie nach Bergen ist an fünf Stellen verschüttet
worden. Bier Brücken sind vollkommen eingestttrzt. Der
Sturm war so gewaltig, baß es dem meteorologischen Insti¬
tut nicht gelungen ist, mit seinen Wetterstationen Verbin¬
dung zn erhalten . Auch die Telefonverbindnng mit Ber¬
gen ist durch Sturmzerstörungen abgebrochen.

Schweres Unwetter kn Australien.
Nach Berichten auS Melbourne ging über Sidney und

Umgegend ein schweres Gewitter nieder. 18 Personen wur¬
den durch Blitzschlag getroffen. Im Hafen kenterte eine
Anzahl von Booten, wöbet drei Mann ertranken . Der Sach¬
schaden ist beträchtlich.

meiner Seele . Ich gehe noch heute hinab und stelle mich
dem hohen Rat ."

Heiko schlug dem andern mit der Gerte ans die Schul¬
ter, daß es klatschte.

„Ulrich, bist du wahnsinnig? Was kannst du dafür,
. daß dir damals der Pestkranke in den Weg kam? Die
j Bürger sind toll und nur aufgehetzt von Eiring Grant-

ner, der wieder aufgetaucht sein soll und alles Augen¬
merk von sich abieiiken will. Komm, sei gescheit, es wäre
sonst schade um dich. Hier ist ein Zehrpfcnnig für die
Reise und hier ist mein gutes Pferd . In den Wäldern
des Wasgaus findet dtch kêne Krämerseele."

Da sah Jlmfelder dem andern tief ins Gesicht.
„Du bist ein treuer Freund , Bruder Heiko. Ich danke'

dir. Aber ich büße mit Freuden, tvas tch gefehlt habe. !
Der Tod ist mir süß."

Heiko knirschte mit den Zähnen.
„Irr bist du und solltest dich schämen. Sieh die Früh-

lingssonne über dir nnd die Knospen an allen Hängen!
Höre die Wildgänse schreien im flimmernden Bläu und
die Bäche rieseln ins blühende Tal . Mensch — Ulrich
— Bub — der Lenz ist ja da — der heilige, wonnige,
ewig junge Lenz!"

Und der Jägermvnch hob sich in den Bügeln und
stieß einen Jauchzer aus , daß das Echo wiederhallte von
den Felsen.

Ta nickte ihm der Jlmfelder noch einmal zu, legte
die Hand fest uin sein Kreuz und stieg rasch zn Tal.

Bruder Heiko schüttelte traurig den Kopf. —
Im hohen Gemach der Aebtissin des FranenktosterS

zu Engelparthen saß Schwester Kordula an ihrem hölzernen
Schreibpult und arbeitete: Sie war für die damalige Zeit
eine gelehrte Iran und besah viele Kenntnisse im Lesen
und Schreiben. Es war noch zur frühen Morgenstunde,
und das Fenster stand wett geöffnet. Süßer Duft erster
Märzveilchen drang aus dem Garten herauf und süllte
auch die stille, kahle Zelle mit Frühlingszauber . Schwester
Kordula war noch bleicher und hagerer als sonst, denn das
viele Krankenpflegen und Nachtwachen hatte sie ange¬
griffen. Tie böse Seuche schien aber überall nachzulasscn,
den Heiligen sei Dantl

Auf der Straße jenseits der Gartenmauer entstand
ein Lärmen. Tie Aebtissin konnte von ihrer Zelle ans
nichts sehen. Tnzu war die Mauer zu hoch. Und eS war
ihr auch so gleichgültig, was da draußen in der Welt vor
sich ging. Da kam ein hastiger Schritt den Gang entlang.
Es war eine junge Nonne, die ihr besonders lieb und wert
war, die jetzt rasch in ihre Zelle trat.

„Oh , Schwester Kordula, vergebt, wenn ich Euch störe.
Aber ich hatte eben der Pförtnerin ihr Essen gebracht, da
lam ein Lärmen die Straße heraus, und die Pförtnerin und
ich sahen aus dem kleinen Fensterlem, was das wohl
sei. Es war eine johlende Menge und in der Mitte
führten zwei Stadtknechte einen jungen Menschen mit
bloßer Brust nnd unbedecktem Haupt . Sie hatten ihm
die Hände auf dem Rücken gebunden, und er ging still
und ernst und wehrte sich nicht. „Der Tölpel tst's, der
Bösewtcht, so uns die Seuche in die Stadt geschleppt. Am
Galgen muß er's büßen !" So schrien sie durcheinander
und hoben drohend ihre Fäuste. Bis einer einen Stein
nahm und den Gebundenen an die Stirn traf , daß sie
flutete."

Ganz still und regungslos saß die Aebtissin. Einen
Augenblick nur schien es, als ob ihre Hände unmerkluy
Merten . ^

„Hast du den Namen vernommen von dem Gefesselten^
Die junge Nonne schüttelte de» Kopf.
„Ich kann mich nicht besinnen. Doch halt, mir ist,

ils ob einer ihn immer Ulrich rief — Ulrich Jlmfelder,
staube ich." .

Wie zwei eiserne Klammern lagen die Weißen Hände
>er Aebtissin um die Seitenlehnen ihres hohen Gestühls.
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hne Erregung.
„Es ist gut, Schwester Benedikta, du kannst wieder

eher',. Und ich will nicht von neuem gestört werden um
rlcher Kleinigkeit willen."

Tie Nonne wurde rot und murmelte eine Entschuldi-
ung und ging leise wieder aus der Tür.

Als ihr Sei '. ::: verhaNt war, sank die Abtissin sah zü¬
rn-men. An ihrem Stuhl glitt sie nieder in die Knie
nd hob die gerungenen Hände gen Himmel.

' ' ' ' ' (Fortsetzung folgt.) /
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Württ . Landtag
Knust- und Theaterfragen im Landtag.

Der Landtag setzte dte Beratung des Kultetats fort,
vetm Kapitel Landeskunstsammlungcn wünschte der Abg.
Heymann (S .)» daß das Neue und das Alte Schloß restlos
für die Ausstellung der staatlichen Knnstschätze zugänglich
gemacht werden . Der Abg. Dr . Bruckmann (Dem .) bat , Le»
Hanbelshof tn Stuttgart möglichst bald zur Unterbringung
von Kunstgemälden zu verwenden . Der Abg . Dr . Wider
(VP .) wünschte dte Unterbringung eines Armeemuseums im
Alten Schloß . Beim Kapitel 60 LandeSthcater und Württ.
Volksbühne gab es eine längere Aussprache . Der Abg.
Heymann (S .) bezeichnet«: den Abmangel der LandeStheater
gemessen au den Ergebnissen auswärtiger Theater als nicht
übermäßig groß . Er rechnete aus , daß der Stuttgarter für
das LandeStheater 2,81 Mk ., die übrige Bevölkerung pro
Kops nur 0.46 Mk . tm Jahre bezahlt . Er trat auch dafür
ein , daß man der Leitung des Theaters bet ihren Ent¬
schließungen völlig freie Hand lasse. Das Theater müsse
eben allen Richtungen gerecht werden . Die Einsprüche gegen
einzelne Stücke gtnge » hauptsächlich von Damen auS , die
das Theater gar nicht besuchen. Die Avgg . Dingler (BB .)
und Andre (Z .) brachten einen Antrag ein, mit der Stadt-
gcmeinde Stuttgart wegen Erhöhung ihres Beitrags für
das Landestheater zu verhandeln . Der Abg. Bröunle
(Komm .) verlangte , baß das LandeStheater und sein Orche¬
ster allen Volkskrelsen und Vereinigungen für Auffüh»
rungeu mit künstlerischer Tendenz und kultureller Bedeu¬
tung gleichmäßig zur Verfügung gestellt werden . Der Abg.
Roos sBP .) wünschte Unterstützung des Deutschen Biihuen-
volksbuudes , der auf christlicher, nationaler Grundlage
stehe, während sich die Stuttgarter Volksbühne einem poli¬
tisch links orientierten Verband angeschlvssen habe . Ein
Theater , Las den Namen des Landes trage , dürfe niemals
sine Kunstpolttik treiben , die den Empfindungen der Mehr¬
heit des Landes ins Gesicht schlage. Abg. Frau Rist sZ.s
erklärte , unter den heutigen Verhältnissen sei die Erhal¬
tung des Theaters ein Luxus , der nur erhalte » werden
könne, wenn der Landtag auch mitzusprechen habe . Die
Theaterleitung müsse dte Einsicht haben , baß gewisse Stücke
nicht ins Landestheater gehören . Wenn sich die heutigen
Theaterstücke fast immer um geschlechtliche Fragen drehen,
so sei das ein betrübliches Zeichen für die unglaublich nie¬
dere» Ansprüche des Publikums . Das Zentrum habe Hem¬
mungen , einem Theater die Mittel zu bewilligen , das ab
und zu doch zweifelhafte Stücke ausführe . Dr . v. Hicber
<D.) erklärte , der Knltminister habe dem Generalintendan¬
ten Kehm volles Vertrauen ausgesprochen und das würii.
Volk habe allen Grund , dem Generaltiltendautell sein vol¬
les Vertrauen zu geben . Ministerialrat Frey betonte die
sparsame Verwaltung beim Landestheater , teilte mit , daß
sich die Preisermäßigung tn einer Steigerung des Besuchs
auswirke und erklärte , baß das Landestheater die Mitarbeit
der Besuchcrorganlsationen , von denen keine bevorzugt
werde , begrüße . Alsdann wurden Abstimmungen vorge-
nommen bziv. nachgeholt und dabei tm Allgemeinen dte
Ausschußanträge angenommen , die komm. Anträge abgc-
lehnt . Zu dem ursprüngliche » Ausschußantrag bctr . Zurück¬
führung der Unterrichtsverpfltchtung der Lehrer an sämtli¬
chen Schularten mit Wirkung vom 1. April ans das frühere
Maß beantragte der Abg. Bock (Z .) statt der Verpflichtmrgs-
nur dte Erwägensform . Dieser Antrag wurde mit 36 Stim¬
men des Zentrums und der Rechten gegen 3l Stimmen
angenommen . Ein komm. Antrag , das Gesetz, das die Aus¬
nahmen für die Durchführung des 8. Schuljahres zuläßt , so¬
fort außer Wirksamkeit zu setzen, wurde mit 35 Stimme»
der Rechten und des Zentrums gegen 29 Stimmen abge-
lehnt . In der Theaterfrage wurde der Antrag Dtngler-
Andre angenommen und der komm. Antrag abgclehnt . Dann
wurde ziemlich rasch der Nest des Kultetats erledigt . Dem
Deutschen Auslandstnstitnt wurden statt 39 MO Mk ., wie im
Etat vorgesehen , 49 099 Mk . bewilligt.

Die Geschäftslage des Landtags.
In dieser Woche sollen bis Donnerstag noch Vollsitzun¬

gen stattsinben . (Etat des Finanzministeriums ). Am Frei¬
tag ist geplant , daß der Finanzausschuß dre Besoldungsord¬
nung und andere dringende Beratungsgegenstände behan¬
delt . In der folgenden Woche sollen ebenfalls die Aus¬
schüsse tage », svivohl der Finanz , als auch der Wirtschafts¬
ausschuß , ebenso der Petitionsansschnß . Dann soll das Ple¬
num wieder jammentretcn.

Aus Stadt und Land
C a 1>v . den 13 . Februar 1928

Dienstnachricht.
? Die Retchsbahndirektion hat Neichsbahnsekretär Kugel
in Calw nach Wegeleben versetzt.

Fahrplanvesprcchung der Handelskammer Calw mit der
Rcichsvahndirektion Stuttgart.

Am Frettagnachmittag fand tn Calw auf dem Rathaus
die alljährliche Handelskammerbesprcchung mit der Retchs-
bahndirektlon Stuttgart unter dem Vorsitz des Handels-
kaminervorsitzenöen Herrn Direktor Sannwald - Calw
statt . Dte Versammlung war vom Enz - und Nagoldtal wie
von Pforzheim und Freubenstadt her sehr gut besucht,' auch
Herr Oberbürgermeister Dr . Gündert , Vorsitzender des
Nagoldbahnausschusses war zugegen . Der Fahrplanrefercnt
der Direktion , Herr Oberregtcrungsrat Ktthlelsen,  gab
zunächst einen allgemeinen Ueberblick über die Lage der
Reichsbahn , schilderte deren Belastung durch die Dawesab-
gaben und gab bekannt , daß infolge dieser Belastung nur
S Prozent Mehrkilometer für den diesjährigen Fahrplan
für Württemberg habe« bewilligt werden können (gegen-

j über dem FrtedenSfahrpla » jetzt 82 Prozent ). Wir können
' aus den Mitteilungen des Referenten als wichtigste» Punkt

den Herausstellen , baß nunmehr die beiden Nagold¬
bahn  e i l z ü g e, dte seither nur im Sommer verkehrt
haben , ganzjährig  gefahren werden . Das bedeutet
einen gar nicht hoch genug zu wertenden Gewinn für die
Nagoldbahn und einen Erfolg der vielen Bemühungen der
letzten Jahre um diese Züge . Damit ist die Nagoldbahn in
die Reihe der Durchgangsltnien aufgerückt ; es wird Sache
des reisenden Publikums sein, nun auch diese kürzeste Nord-
Süöverbindung reichlich zu benützen und die LebenSnot-
wendigkeit der Züge z» beweisen . — Am 1. Sonntag im
Juni , Juli , August und September soll versuchsweise ein
fahrplanmäßiger VerwaltungSsonderzug von Pforzheim
nach Konstanz gefahren werden , der cS ermöglicht , etwa um
19 Uhr in Konstanz und am späten Abend wieder zn Hause
zu sein. Der weitere AnLbcm dieser Züge ist bei Gelingen
des Versuchs vorgesehen . Im allgemeinen wird der So :.r-
merfahrplan des letzten JallreS mit kleineren Dcrkcssernn-
gen und Veränderungen infolge des veränderten Fahrplans
der D -Aiige Berlin - Stuttgart - Zürich wiederkommen . —
Leider ist es auch in diesem Jahr nicht gelungen , den VP
861 C a l m - S tu t tg a r t, Calw ab 6.39 Uhr ganzjährig
zu bekommen ; ein kleiner Fortschritt ist. daß dieser so
wichtige Zug anch im April und Oktober gefahren wird.
Sämtliche Teilnehmer an der Besprechung gingen mit dem
Bewußtsein auseinander , daß für alle beteiligten Streben
erreicht worden ist, was überhaupt zn erwarten war . Von
allgemeinem Interesse dürfte noch die Mitteilung sein, daß
von diesem Jahr ab der große rote wtirttembergisthe Fahr¬
plan nicht mehr herausgegeben wird , sondern von Baden
und Württemberg zusammen ein gemeinsames Süddeutsches
KnvSbnch, das naturgemäß bedeutend mehr Anschlüsse er¬
halten kann , als der seitberige erweiterte winttembergische
F-ahrvlan . — Zum Schluß brachte Herr Oberbürgermeister
Dr . Gündert  den Dank der Versammlung dem Herrn
Berichterstatter znm Ausdruck für die Berit ksî tigung aller
erreichbaren nnd vertretbaren Fahrplanwiinsche.

Dortrag im Jngenbamt.
Am Freitag abend hatten sich die Mitglieder des „Män-

nerabenbs " tn den Räumen des Jugendamtes znsammenge-
sunden , um über die Elnrichtnngcn dieses Amtes einen Bor¬
trag von Jugendrat Stiefel  entgegenznnchmen . lieber
die Notwendigkeit , über die Aufgaben und den Geschäfts-
kretS des Jugendamtes bestehen tn manchen Kreisen noch
gewisse Vorurteile . Das Amt ist ja neu nnd hat sich wie
alle Neuschaffungen noch einzuleben . Es ist begreiflich , daß
das Amt , das für die unehelichen Kinder und deren Ver¬
sorgung , Verpflegung und Erziehung einz » treten hat , von
den Beteiligten , die zum Unterhalt dieser Kinder beisteu¬
ern müssen, ungerne gesehen wird . Aber man muß die Ge¬
setzgebung loben, daß dir Vvrmnndsrhast für solche Kinder
einem besonderen Amt übertragen wurde , das ohne Rück¬
sicht auf Verwandtschafen und Freundschasten viel mehr in
der Lage ist, die Jugendfürsorge In die Hand zn nehmen als
cS den früheren Vormündern möglich war . Die Arbeit des
Jugendamtes ist eine sehr vielseitige und äußerst segens¬
reiche, wenn man bedenkt , daß im Bezirk allein 699 unehe¬
liche Kinder sich befinden , für die bas Amt die Belange der
einzelnen Kinder zn wahren hat . Das ist manchmal eine
sehr schwere Sache , die nur mit viel Liebe zn diesen Kin¬
dern in rechter Weise ansgeführt werden kann . Es ist
dringend wünschenswert , baß die Vedenken gegen die Ju¬
gendämter verstummen und eine gerechte Würdigung dieser
Einrichtung eintritt.

Der Bortrag über bas Jugendamt selbst war sehr ein¬
gehend und lehrreich . Jngcndrat Stiefel machte seine Aus¬
führungen nicht in der sonstigen theoretischen Vortrags,
iveise, sondern führte seine Zuhörer an der Hand der Ein¬
richtungen in die praktische Arbeit des Jugendamtes ein.
Dadurch war cS möglich, einen genauen Einbli ' tn die Auf¬
gaben und die Ziele des Jugendamtes zu gewinnen . Sämt¬
liche Aufgaben des Amtes wie die Ermittlung der .Kindes¬
väter , die Versorgung und Unterbringung der Kinder , die
Ansammlung von Spargeldern , die Beschaffung von Klei¬
dern u. bei den aus der Schule Entlassenen die um eine Lehr¬
stelle, die Belehrung der Mütter in den Veratungsstunden,
die Aufklärung über die Tuberkulose , die Unterbringung
kranker Kinder in Bädern , die Erholnngsfürsvrgc nnd die
Mitwirkung beim Jugendgericht wurden eingehend erläu¬
tert nnd durch Beispiele aus der Praxis ergänzt . An Schwie¬
rigkeiten zur Durchführung dieser zum Teil sehr schweren
und oft recht unangenehmen Aufgaben fehlt cS natürlich
nicht. Man bekam aber den Eindruck , daß der Leiter des
Jugendamtes als früherer Theologe in recht liebevoller
Welse sich der unglücklichen Kinder annimmt , aufs beste für
sie sorgt und dabei auch manche Widerwärtigkeiten in de»
Kauf nimmt . ES ist sicher, baß die früheren Einzelvormün-
dcr tn sehr vielen Fällen für ihre Pflegebefohlenen nicht
so nachdrücklich sorgen konnten , wie es dem Jugendamt mög¬
lich ist. Die Jugendfürsorge ist bet dem Amt tn besten Hün.
den. Es könnte in dieser Beziehung noch mehr geschehen, na¬
mentlich in Bezug auf die Kontrolle der untcrgebrachten
Kinder und der schweren Tätigkeit der Bezirksfürsorgerin,
aber die notwendige Sparsamkeit verbietet dies , obgleich die
Auslagen für das Jugendamt nicht sehr hoch erscheinen . Der
gewandte Redner stellte während seiner Ausführungen
manche falsche Meinungen richtig und schloß seinen 2 ĵstün-
digen Vortrag mit dem Wunsche, baß die soziale Jugend¬
fürsorge immer rege Unterstützung finden und verschiedene
Vorurteile gegen die Jugendämter zerstreut werben mögen.
Die Zuhörer nahmen die sehr lehrreichen und interessanten
Ausführungen mit größter Aufmerksamkeit auf . Der Bor-
stand des Männerabends , Stabtpfarrer Lang,  widmete zum
Schluß dem Vortragenden nammS der hochbefriedtgten Zu¬
hörer herzliche DankeSworte . " ''

Gtnrm und Wintergewitter.
Samstag früh gegen 3 Uhr tobte , nachdem zuvor bas Ba¬

rometer stoßweise bedeutend gefallen war , ein ungeheurer
Sturm über große Teile des Landes . Er war von einem
Wintergemittcc mit starke» elektrischen Entladungen nnd
Hagelsällen begleitet . Alle Teile des Landes wurden betrof¬
fen, nur Oüerschwaben blieb frei . Der Sturm war unge-
wöhnltch heftig , so wurden z. B . im Innern der Stadt Stutt¬
gart rund 22 Meier in der Sekunde gemessen, ivahr ^nd in
der Nachbarschaft, in Böblingen , einzelne Stöße bis zu 83
Meter in der Sekunde ausgezeichnet worden find. Es sind
Lies Windgeschwindigkeiten , wie sie bei uns im Binnenland
äußerst selten Vorkommen . Besonders stark wütete der
Sturm bet Gmünd , wo Geschästsschildcr abgerissen , Fenster
clnges .hlagen , Dächer abgedeckt und Kamine schwer beschä¬
digt wurden , es wurde » sogar eiserne Gartenstühle über
den Zaun meggerissen und Riegel eingedrückt . Im gan¬
zen Lande wurde » auch zahlreiche Tclefonleiiungcn gestört.
Im Schwarzwald setzte nach dem Gewitter starker Schnee¬
fall ein.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Infolge der nördlichen Depression bleibt das Wetter noch

unbeständig . Für Dienstag und Mittwoch ist zwar zeit-
weise ailshcttcrnöcS , tm übrigen aber mehrfach bedecktes nnd
auch zn Niederschlägen geneigtes Wetter zn erwarten.

*

SCB . Vom Schwarzwald , 12. Fevr . Dte Gemeinde
Todtmoos hat durch eine ortSpvltzeiliche Vorschrift im gan¬
zen Bereich der Todtmovscr Gemarkung bas Ausspnckcn
auf alle» Straßen , Wegen , tn Bäche und tn den Schnee ver¬
boten . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis
160 oder 14 Tagen Haft bestraft . Die Maßnahme soll zur
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten und zur Förde¬
rung der Gesundheit dienen.

SCB . Pforzheim , 12. Febr . Der BürgerauSschuß wählte
gestern nachmittag den 3. Bürgermeister . Es entfielen auf
den Kandidaten Ncchtsrat Dr . Ecarius in Zwetbrücken 62
und auf den Kandidat Dr . Weiler , Staatsanwalt tn Karls¬
ruhe , 32 Stimmen . Dr . Ecarius ist somit gewählt . Im An¬
schluß an öle Bürgermeisterwahl genehmigte der Bürgcr-
ansschuß noch die Erstellung einer neuen Nagoldbrücke am
Kallharöt,

SCB Pforzheim , 12. Febr . Am Donnerstagabend ver¬
übte in der Schlachthofstraße ein lediger Pflasterer erheb-
ltche Ruhestörung . Er mußte von einem Polizeibeamten
festgenommcn werden . Auf den. Weg zur Wache leistete er
dem Beamten , sowie einem hinznkommenden weiteren Po-
ltzeibeamten heftigen Widerstand , so daß der Schubhund des
Beamten wiederholt znfaßte . Ein verheirateter Kaufmann
versuchte den Beamten den Fcstgenommenen zu entreißen,
und mußte ebenfalls mit Gewalt überwältigt werden . Anch
in diesem Falle faßte der Schntzhund kräftig zu.

Ueöerberg , 12. Febr . Gestern morgen um 8 Uhr zog ei»
starkes Gewitter , begleitet von grellen Blitzen und schwerem
Donner über unsere Gegend . Es entfesselte heftige Stürme.

SCB . Friedrichshasen , 12. Fevr . Die Netchslustschlsfhalle
auf dem Löivcntaler Gelände wirb Mitte dieses Jahres ab¬
gebrochen werden . Das Löwentaler Fluggelänbe , das 790
Meter lang nnd 460 Meter breit ist, soll für etnen mittel¬
europäischen Flugplatz bestimmt sein . Nach Entwässerung
des gesamten Fluggelänöes auf Kosten des Reichs , Würt¬
tembergs nnd der Stadt FriedrichShasen , sowie der Dorn-
ter -Metallbauten wird tn der Nähe der Löwental -Kaserne
eine Flugzeughalle erstellt werden.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Berliner

100 holl. Gulden . 169,04
100 franz. Franken 16.50
100 schweiz. Franken 80,76

Börsenberichte.
Das Gxschaft an der Börse sank znm Wochenschluß auf

ein Mil -in um herunter und die Kursabbröckelung selKo
sich fort.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen HanptverbandeS Württemberg und

Hohenzollern E . B.
L C. Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt vom 11. Februar.

Edeläpfel 18- 26; Tafeläpfcl 10—13; Walnüsse 30- 40;
Kartoffeln 6—6; Wirsing 12—18; Filöerkraut 10—16; Weiß-
kraut , rund 10—19; Rotkraut 10—16; Blumenkohl , 1 Stück
40—100, Rosenkohl 10—20; per 1 Kilo 40—50; rote Rüben -
8—10; gelbe Rüben 6—8; Zwiebeln 16—18; Rettiche 3—7;
Sellerie 10—30; Schwarzwurzeln 30—40; Spinat 36—50;
weiße Rüben 4 - 6 -s.

Frucht preise.
Aalen : Gerste 14, Haber 12.29—12.60 -1k. — Nörölingen:

Wetze,c 12.80- 13, Roggen 13.80—14, Gerste 14.10- 14.30, Ha¬
ber 11—11.80, Bohnen 10.60—11.40 .6 . — Mengen : Besen
10.30, Haber 11.30 — Riedlingen : Gerste 14.40—14.70,
Haber neu 11.30—11.60 .st. — Laulgau : Gerste 13.80- 14,50,
Hafer 10.60 - 11.60, Roggen 12.80 Dinkel 10- 10.30 —
Tuttlingen : Wetzen 14—16, Gerste 12 - 13, Haber 10.60 bis
11.30 der Zentner.

Btbcrach : Gerste 14,30—14.60; Haber 11,20—12; Weizen
12,80- 13; Besen 9,50- 9,80; Roggen 12,50; Kernen 13,80 bis
14 — Leutktrch : Gerste 11,00- 12,80; Haber 11,60- 12.60
Mark . — Wangen t. A.: Haber 11- 13; Gerste 13,80—14,50-
Roggen 14; Weizen 14.80- 15,20 — Winnenden : Weize^
12.60—13,20; Haber 10- 12; Dinkel 10,70—11,76; Roggen
11.60—12; Gerste 12—14 der Zentner.

DU «Mcht » « letnhandellpretsk bllrfen seldftverstLndNch»ich« «» d«, « ics-, . und
Gro- hnnd«Uple>Iei> orimff-n «oerdtn, da sür ten« noch dt« so». n>ktsch«ltltch«n B«»
kdriNofk» t« Solch««« lonn»««. D. « chrtiUt,.



SW - Mittwoch Abend 7 Ahr : -WS

Schluß des Winteraus-
Verkaufs «»» lies WM m Zs MM

Paul RLnchle , am Markt , Ealw.

Neubulach, den 12. Februar 1928.

Lodes -Anzeige

Au « schwerem und mit großer Geduld
ertragenem Leiden hat der Herr unsere so
liebe unvergeglicheMutter , unsere herzensgute
Großmutter und Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

M » M Wll
geb. Rolle»

am Sonntag sriih ' ,«4 Uhr sonst erlöst , wo¬
von wir teilnehmende Freunde uno Be¬
kannte ticsbetrüdt in Kenntnis setzen.

Dle lravernbrn Hinlttbliebtnen.
Beerdigung findet am Dienstag Mittag

2 Uhr statt.

vberkollwangen, den 13. Februar 1928.

Lodes -Anzeige
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

dir schmerzliche Nachricht , daß

KMsrille WS
geb. Möach

Sch«ttheltzen»Witwe
am Sonntag Vormittag im Atter von 8S
Jahren sanft entschlasen ist.

Sm Nameu
der trauernden Hin .erbliebeneu:

«atthüus Mönch
Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Direkte

osell

Vorr/V ^'c/ie Fe/örc/eruriLjZe/k -Len/ier ^ / rroc/erne
Ä/ier ^ srrnt Lute unc / ^ ec/re/runL

/tiuiun/k «7>re//t ci/c

LlttkNIIto UttIL
/ ^» 7kil . uk>io ? L8 ; ortxr4V5iricLtt !r

tt/e ^ SUirO l » ^ l. 57Lirv ^ iA ^ 1 LS

» o « / « «/ « esnVeeteetunL sm/ ^ / » ere

klliti Wo. coli». nilkWliir ir.

W-
AM

feinster

SiSWeiliSst
Psd . § 2 Ms

Rmsdur
schnittreif 45°/«ig

! ' /. Psd - ZÜ PfS

Rinde

Kterllge

erzeugt

»kllM
Koiimiierki

Agrubach, den 12. Februar 1928.

Todes - Anzeige
Verwandten u. Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere liebe Gattin und
Mutter

Christine Soll
tm Alter von 6« Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hint-cbliebrneu:
Johann Georg Gall , Schneider¬

meister, rnit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittags 1 Uhr.

WOils.Inserieren bringt Ersolg!

Einen gebrauchten sehr
gut erhaltenen eichenen

Bücher»
schrank

1 .30 breil , hat Inr Auf¬
trag billig zu verkaufen.

Rudolf Liukenheil
Möbelschreinerei

Nonneugaff« 147.

Stammheim.
Zungen titchtigen

Knecht
für Miihlefuhrwerk und
Landwirtschaft sofort ge¬
sucht.

Kirckher.
ntere Mühl ».

Fisch¬
tran

für Schweine
zu Habe« bet

R. Hauber.
Jeden Dienstag und

Freitag in der Zeit von
/,11 —12 Uhr werden
Nudelböden

abgegeben bei
Hermann Schnürte

Bäckerei und Eierteig-
Warengeschäft

GelkMeitMvs
für Bäcker

Wegen Einführung de»
patcntamtl . gesch. Artikels
ist rin

Metsll-
rshgestell

(Prachtstück)
ab Station Lalw weit unter
Preis zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle diese» Blattes

BMW
Hmarbciien

anerkannt am besten bei
Friseur Odermatt

b. Hotel Adler , Fernspr . 249.

planar
OL0lL6LkW8
I088en6btL8

LäökIXäl'
Lullerst preiswert

Zanstlzste 2sl >lveise.
Üillnol . steparsturen

Stimmungen
Isuscd , tvtietekl. Seklnn

pixktOt -oarLsxv

lStuttgart OIßsstr.?? !

Eier-Brnch-
Maccaroni

Psd. SS Psg.
Eientsdel«

Psd. SS Psg.
Mistzobst
ts . Pjd. 70 Psg.
Veste QsaMt

Psd. I.- MK.
Zlvetschze«
DasrpsSpsel

Aprikosen
feinst, aserikan.
Schweineschfnalz

Psd. 80 Psg.
Escosseit
PüUnin
Nutzschrsalz

IS Prozent Rabatt

beim Bereinshan«

8' orgrrrirlnirtt
und fertige

Ksnöarbeilerr»

und

ItMsveisxihm
Kurzwsren

rnipstrhltü. Asirlsr
Lsäsrrtr. 177
Auch ZvriK ^ n . Bunt -»

Dckevsisll « erden an »»
_ geserUgt __

Le/i«/-
F«F/F « » ^ e

>ek«/-,>»sr, ^ iL"'-

Oe ^c/e/'

/ec/ettre//'

aöend8 rl-nNur noS

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
IS . Februar 1928 stattfindcnden

Hochzeitsfeier
in das «asthau » zur Linde in Stammheim
sreundlichst einzuladen.

Klara Kober
Tochter des Iohe . Koder , Bauer und Gemeinderat

Stammheim

Jakob Walz
Sohn der Jakob Walz , Miihlenbesitzer,

Etammheim

Kirchgang 12 Uhr.

Beinberg.
SrUeres, um erbautes, WkiftSLIg»!

Hau«uiit augedauteK Stal
«ud Scheiter, seruers Msr-

l>e« arroudlnte Zeiser
rings ums Hau » gelegen , sofort beziehbar , zu günstiges

Bedingungen zu verkaufen.
Haus eignet sich außer stfr Landwirtschaft auch sllr j

Pension , Eafö und dergl.
Ettangebote unter W . B . SS an die Geschäftsstelle

d». Bl . I

Schönbronn.

Die zur Erstellung eines Wohn » und vekonomle»
gebSndes siir Karl Wurster Postbote find die ersordett
iichen ^

Marrrer.. Vetsnler- «. Sternhaner-, Zimmers
SlssLner-, Sip.e», Schreintt-, Glaser-, und
Anstti- arbeilen in, Snh«ssfisnsweg-.vergeben.

Baupläne und Kostenooranschlag liegen bei dem Bau-
rrrn zur Einsicht aus , woselbst auch dir Offerten in
Zrozenten ausgedrückt , bis Samstag , den 18. Februar

nachmittags 3Uhr abgegeben werden können . z
SchSnbronn » den 10 Februar 1928.

S . A. 3eeb , Bautechn.

h«
P

auf Motorrüdern
Last»u. Personenwagen

Eintritt jederzeit
Auskunft erteilt

G. Bayer » beim Hotel Adle
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